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Kreative Mathematik!

Selbstgesteuerte, offene und kompetenzorientierte Lehr- Lern 
Arrangements in dem ausbildungsintegrierten Bachelor Medizin- und 
Biowissenschaft
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Dozenten
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Dr. rer. nat. Michael Lakatos
Biologe

Julia Gaa
Mathematikerin
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Medizin- und Biowissenschaft (MBW)
Beispiel: Teilzielgruppe MTLA-Auszubildende
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Das MBW-Studium (Doppelbelastung)

� 1. Semester Mathematik (10 ECTS): 10 Präsenztage 

Mathe-
matik
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Herausforderung
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Inhalt

� Funktion und ihre 
Eigenschaften 

� Differentialrechnung

� Integralrechnung

� Differentialgleichungen

� Gleichungssysteme 

� Vektoren und Matrizen
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Zielsetzung
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� Motivation

� Berufliche Bedürfnisse (Praxis)

� Berufliche Erfahrungen integrieren

� Zeiteffiziente Vermittlung
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Ärzte ohne Grenzen

� Kreative angewandte Mathematik

� Situierte & praxisbezogene Mathematikaufgaben

� Flipped Classroom

Station „Ärzte ohne Grenzen“ Mathematisches Thema
Assesmentcenter Funktionen
Einsatzplanung Folgen und Grenzwerte
Erster Auslandeinsatz Differentialrechnung
Das Medizinzelt Integralrechnung
Krankenhaus Matrizen
Forschung Differentialgleichungen
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Motivation durch Bonussystem

© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 
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Einführung 
Motivation, Orientierung und Beziehung

� Pilotprojekt

� Rollenverständnis

� Studentische Berater (Feedback)

� Study Agreement

� Lernprozessgestaltung

� Kompetenzorientierte Prüfung
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Präsenzphase

© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 



www.hs-kl.de 11© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 

Selbstlern-
phase

E-Lecture:

Lehrtexte:

… GeoGebra, IMathAS, LearningApps, Wolframalpha, Mathematica …
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Klausur - Kompetenzorientiert

© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 

Alle Hilfsmittel
90 Minuten
3 komplexe  Fragen
Tiefenverständnis

Ohne Hilfsmittel
30 Minuten
einfache Fragen
Oberflächenverständnis
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Noten
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Klausurnoten: 

Durchschnitt: 3,7
Durchfallquote: 34%

Durchschnitt: 3,8

Selbsteinschätzung: 
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Was war gut… was war schlecht 

© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 
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Kommentare 
der Studierenden 
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selbstständiges 
Arbeiten in Gruppen. 
man konnte sich selbst 
versuchen und wenn 
etwas mal nicht 
geklappt hat, wurde auf 
jedes Problem 
ausführlich 
eingegangen.

Gut gestaltet, nicht 
einfach alles nur 
angeschrieben und 
erzählt. Viele Übungen. 
Ständige Nachfrage 
möglich

Das 
Punktesystem für 
die Klausur

Sie haben sich echt Gedanken 
darüber gemacht, wie man trockene,  
langweilige Themen etwas 
schmackhafter machen kann und das 
hat man gemerkt und hat zu Teil sogar 
echt geklappt
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Zeiten
Arbeitsbelastung
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bisher teilgenommen?

Zugriffe auf den Wissenspool (Theorievermittlung)

0

5

10

<1 1-4 5-8 9-12 13-16 >16

Wie viele Stunden pro Woche haben Sie durchschnittlich 
etwa zum Lernen für diesen Kurs genutzt? (ohne 

Präsenzzeiten in der Hochschule)
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Kommentare 
der Studierenden 
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etwas mehr 
Frontalunterricht, um 
Themeninhalte 
besser verdeutlichen 
zu können. 

mehr Präsenzzeiten um 
den Stoff besser zu 
verinnerlichen 

Fehlendes 
Wissen, 
Mathevorkurs 

Eventuell den Zeitaufwand mit den 
Übungsaufgaben, da wir unter der 
Woche neben der Ausbildung nicht so 
viel Zeit haben, wie von uns erwartet 
wird. 
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…aber: Klausuranalyse
Aktivierende Methoden (z.B. problemorientiertes und forschendes 
Lernen):

� Folgen: Durchschnittlich 3,8 Punkte von 8 => 48%

� Lineares Gleichungssystem (Matrizen, Vektoren):  Durchschnittlich 4,3 Punkte von 
11 => 39%

� Übergangsmatrizen: Durchschnittlich 6,2 Punkte von 15 => 41%

Passive Methoden (z.B. Vorlesung und Videos):

� Funktionen, Differenzieren, Integrieren: Durchschnittlich 4,8 Punkte von 17 => 28%

� DGL: Durchschnittlich 2,2 Punkte von 13 => 17%

Studierende wissen nicht wie sie gut lernen!

Muss die Selbstlernphase enger begleitet 
werden?

© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 
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Die Beschäftigung mit bestimmten 
Stoffinhalten aus der Mathematik 

wirkt sich positiv auf meine 
Stimmung aus.
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Wenn ich in einer Bibliothek oder 
einem Buchladen bin, schmökere 

ich gerne in Zeitschriften oder 
Büchern, die Themen aus dem 

Bereich Mathematik ansprechen.
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Es ist für mich von großer 
persönlicher Bedeutung, gerade 

das Fach Mathematik studieren zu 
können.
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… Diskussion

� Wissen Studierende welche Methoden für sie am effektivsten sind?

� Wie kann Studierenden vermittelt werden, welche Methoden effektiv 
sind?

� Wie arbeiten Studierende mit den Selbstlernmaterialien?

� Wie kann ein Input in Form eines advanced organizers aussehen, um 
Studierende optimal auf die Selbstlernphase vorzubereiten? 

© Hochschule Kaiserslautern  //  Kaiserslautern, 25. September 2015 //   DGWF Jahrestagung 
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Die Veranstaltung ist klar 
strukturiert; es ist ein roter Faden 

erkennbar.
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Ich finde die angebotenen 
Arbeitsmaterialien (z.B. Lernmodule, 

Übungs- und Lösungsblätter, 
Literaturhinweise) zur Veranstaltung 

hilfreich.
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Die Dozenten motivieren mich, die 
Inhalte der Veranstaltung 

selbstständig zu vertiefen.
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Die Dozenten motivieren mich, die 
Inhalte der Veranstaltung 

selbstständig zu vertiefen.
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Die Dozenten geben Beispiele, die 
zum Verständnis der Lehrinhalte 

beitragen.

0
2
4
6
8

10
12
14

Meines Erachtens werden die 
Lernziele der Veranstaltung 

erreicht
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Evaluation
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